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Spezialfrage

* Übersetze den folgenden Text:  Metamorphosen X  v.529 - 541


capta viri forma non iam Cythere(a curat

litora, non alto repetit Paphon aequore cinctam

piscosamque Gnidon, gravidamve Amathunta metallis:

abstinet et caelo: caelo praefertur Adonis.

hunc tenet, huic comes est; adsuetaque semper in umbra

indulgere sibi formamque augere colendo,

per iuga, per silvas dumosaque saxa vagatur

fine genu vestem ritu succincta Dianae

hortaturque canes tutaeque animalia praedae,

aut pronos lepores, aut celsum in cornua cervum,

aut agitat dammas: a fortibus abstinet apris

raptoresque lupos armatosque unguibus ursos

vitat et armenti saturatos caede leones. 
* Gib einen Überblick über den Inhalt des 10. Buches der Metamorphosen.
* Der französische Essayist Michel E. de Montaigne (1533 – 1592) nannte Ovid einen ma(tre du c(ur. Inwieweit trifft diese Charakterisierung auf den vorliegenden Text zu?

* Hans Herter bezeichnet die Metamorphosen als Epos der Form und als Elegie dem Inhalt nach. Was ist darunter zu verstehen?

Kernfrage 1

Impulstext: Cicero: de re publica II 31

annua imperia binosque imperatores sibi fecere, qui consules appellati sunt a con​sulendo, non reges aut domini a regnando atque domi​nando.
*  Welchen Einfluss hatte die Königszeit auf die weitere Entwicklung des römischen Staates.

Kernfrage 2

Impulstext: Plinius: epist. III  5,  § 9f.

Vespasianum imperatorem, nam ille quoque noctibus utebatur, inde ad delegatum sibi officium. reversus domum, quod reliquom temporis, studiis reddebat. post cibum, saepe quem interdiu levem et facilem veterum more sumebat, aestate, si quid otii, iacebat in sole, liber legebatur, adnotabat excerpebatque. nihil enim legit, quod non excerperet; dicere etiam solebat nullum esse librum tam malum, ut non aliqua parte prodesset. Post solem plerumque frigida lavabatur, deinde gustabat dormiebatque minimum; mox quasi alio die studebat in cenae tempus, super hanc liber legebatur, adnotabatur, et quidem cursim.
*  Sprich – ausgehend von obigem Impulstext – über den Alltag eines „Durchschnittsrömers“.
capta i.e.Venus











caelo = Olympo











dumosus 3 mit Gestrüpp bewachsen


fine + Gen. bis an











damma,ae Reh





Daher schufen sie sich jährlich wechselnde Befehlsgewalten und stellten je zwei Inhaber dieser Gewalt auf, welche Kon�suln genannt wurden von der Tätigkeit des consulere (= sorgen), nicht Könige oder Herren vom König� oder vom Herrsein.





Vor Tagesanbruch ging er zum Kaiser Vespasian, denn auch der war ein Nachtarbeiter, von da zu dem ihm aufgetragenen Dienst. Nach Hause zurückge�kehrt, widmete er, was er an Zeit erübrigte, den Studien. Nach dem Essen � er aß nach der Sitte der Alten mehrmals am Tage, leichte, bekömmliche Kost � legte er sich im Sommer, wenn er einen Augen�blick Zeit hatte, in die Sonne, ließ sich etwas vorlesen, machte sich Notizen und Exzerpte. Denn er hat nichts gelesen, ohne es nicht auch zu exzerpieren; auch pflegte er zu sagen, kein Buch sei so schlecht, dass es nicht irgendwie Nutzen brächte. Nach dem Sonnen�bad folgte meist ein kaltes Bad; darauf nahm er einen Imbiss und schlief dann ein wenig. Bald studierte er wieder, als hätte ein neuer Tag begonnen, bis es Zeit zur Hauptmahlzeit wurde. Bei Tisch wurde etwas vorgelesen und Notizen gemacht, und zwar wie im Fluge.








